Hallo! Wir gehen auf das Maria lenssen Berufskolleg und machen eine Ausbildung zur Kosmetikerin. Damit Mathe nicht immer so eintönig ist hat unsere Lehrerin uns dieses Projekt vorgeschlagen und nun möchten wir ihnen unsere Präsentation vorführen.

Wir haben uns mit der Frage was ist eigentlich ein „Gerechter Preis“ und wie setzt er sich zusammen beschäftigt. Dabei haben wir uns auf den Kakao spezialisiert. Das Internet hat uns die Themensuche sehr erleichtert. Es war eine gute Alternative zum Matheunterricht.
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Der Kakao, der zum größten Teil in Afrika angebaut wird, wird hauptsächlich an den Warenterminbörsen in London und New York gehandelt.

Im Jahre 2000 rechnete die Internationale Kakaoorganisation mit einer Rekordrente von 
3,03 Millionen Tonnen. Bedingt durch die Überproduktion fiel der Kakaopreis an den internationalen Börsen auf den tiefsten Wert seit 27 Jahren. Allein seit 1997 halbierte sich der Preis für Rohkakao von rund 1600 Dollar auf 800 Dollar pro Tonne.
Der Grund für die Überproduktion liegt nach Analysten in der Unfähigkeit der Erzeugerländer, sich zur Marktregulierung über die Produktionsmengen zu einigen.
Um die Überproduktion auszugleichen wollen jetzt vier westafrikanische Staaten (die Elfenbeinküste, Ghana, Nigeria und Kamerun) insgesamt 250.000 Tonnen Kakaobohnen vernichten.

Laut Experten dürfte dies aber höchstens einen weiteren Preisverfall verhindern, aber kaum zu einem Anstieg der Preise führen.
Von den Tiefstpreisen besonders hart getroffen werden die westafrikanischen Farmen. Anfang der neunziger Jahre hatte die Weltbank die Privatisierung des Kakaogeschäfts zur Auflage für den Schuldendienst gemacht. Bekamen die Farmer für eine eventuelle Vernichtung von Kakaobohnen entschädigt werden sollen, ist bislang unklar.
Der Kakaopreis ist täglichen starken Schwankungen unterlegen und kann auch an einem Tag an der Londoner Börse um 40 Pfund pro Tonne teurer werden oder billiger werden.

Schokoladenherstellung in Zahlen

Die Hauptherstellerländer für Schokolade und Kakaoproduktion sind seit jeher die Industrienationen in Europa und Nordamerika. Früher fand auch die Verarbeitung des Rohkakaos, d. h., dass die Herstellung von Kakaopulver und Kakaobutter grundsätzlich in diesen Ländern statt findet. Durch die Förderung der Länder der 3. Wirtschaft, denen die Anbauländer von Kakao gehören, wurde die Rohkakaoverarbeitung in den letzten Jahren zunehmend in diesen Ländern verlagert.

Rohkakao-Verarbeitung weltweit (Angaben für 1997/98)

Niederlande
425.000 t

USA
399.000 t

Deutschland
226.000 t

Elfenbeinküste
205.000 t

Brasilien
185.000 t

Großbritannien
174.000 t

Frankreich
100.000 t

Malaysia
100.000 t

Indonesien
75.000 t

Russland
75.000 t

Italien
72.000 t

Die Gesamtproduktion beläuft sich auf rund 2.807.600 t.

	Land
	Schokoladen-Verbrauch in kg pro Kopf 
	Süßwaren-   Verbrauch in kg pro Kopf

	Belgien
	10,06
	4,75

	Dänemark
	8,28
	8,01

	Deutschland
	10,12
	4,3

	Finnland
	3,6
	5,01

	Frankreich
	6,69
	3,37

	Griechenland
	2,84
	1,99

	Irland
	8,76
	5,45
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Grundsätze des Fairen Handel

Was macht eigentlich den Fairen Handel aus und wie unterscheidet er sich von den normalen Handelskriterien auf dem Weltmarkt? Hier sind acht Grundsätze aufgeführt, die im alternativen Handel immer eingehalten werden (müssen), um den Menschen der sogenannten „Dritten Welt „ ein menschenwürdiges Leben zu ermöglichen:

1) Zusammenarbeit mit Kleinproduzenten

Der Faire Handel unterstützt vor allem die benachteiligten Kleinproduzenten, die sich selbst organisieren und die Vermarktung ihrer Produkte selbst in die Hand nehmen. Es herrscht ein enger Kontakt zu den Handelspartnern, so dass man ihnen teilweise auch mit Organisationsberatung zur Seite steht.

2) Preiszusammensetzung und Mehrpreiszahlung

Für Lebensmittel und Kunsthandwerk werden in Abstimmung mit den Produzenten Preise gezahlt, die über dem Weltmarktniveau liegen. Diese Mehrpreise werden für Gemeinschaftsaufgaben verwendet und in die Weiterentwicklung der Kooperativen investiert.

3) Vorfinanzierung

Teilweise werden bis zu 60 % des Gesamtwertes vorfinanziert. Das dient zur Deckung der Produktionskosten und anderer Investitionen, die im Vorfeld anfallen. Außerdem ermöglicht die genossenschaftliche Organisation den Kleinproduzenten eine leichtere Kreditaufnahme und – rückzahlung in ihrem Heimatland.

4) Produktentwicklung und –beratung

Wie schon in 1) erwähnt herrscht ein enger Kontakt zu den Handelspartnern. Durch die Beratung wird es ihnen erleichtert neue marktfähige Produkte zu entwickeln oder ihre Produktpalette zu erweitern.

5) Ökologischer Anbau
Ökologischer Anbau wird durch einen Biozuschlag honoriert, außerdem schafft er aber auch Arbeitsplätze und reduziert die Umweltbelastung, schont somit die Gesundheit der Produzenten und Konsumenten!

6) Hohe Wertschöpfung im Erzeugerland

Ein weiteres Ziel des Fairen Handel ist, dass das Produkt möglichst weit im Erzeugerland verarbeitet wird, bis hin zur Verpackung. Das bringt zusätzliche Gewinne und Arbeitsplätze (vor allem für Frauen)

7) Langfristige Lieferbeziehung

Alternative Handelsbeziehung sind langfristige Lieferbeziehung, das gewährleistet eine ausgedehnte Planung  für Investitionen in die Weiterentwicklung der Betriebe und sozialen Aufgaben.

8) Ausschaltung des Zwischenhandel

Durch Beratung und den gezahlten Mehrpreis können die Kooperativen die Vermarktung ihrer Produkte, bis hin zu Export selbst in die Hand. Das hat den Vorteil, das sie den unnötigen Zwischenhandel umgehen, der teuer ist und den Gewinn der Bauern um einiges schmälert.

	 
	kg
	Anteil in %

	Gefüllte Tafeln
	2,65
	32,5

	Ungefüllte Tafeln
	2,07
	25,4

	Pralinen ohne Alkohol
	0,82
	10

	Andere ungefüllte Schokoladenerzeugnisse
	0,77
	9,6

	Kakaohaltige Zuckerwaren
	0,76
	9,3

	Andere gefüllte Schokoladenerzeugnisse
	0,73
	8,9

	Pralinen alkoholhaltig
	0,32
	3,9

	Weiße Schokolade
	0,03
	0,4
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Ein gerechter Preis deckt nicht nur die Kosten die bei der Produktion anfallen, sondern auch die Lebenshaltungskosten, sprich die Kleinbauern können sich ausreichend Ernährung, Kleidung, Gesundheitsdienste und Bildung einfacher leisten. Außerdem wird der Mehrpreis in die Zukunft investiert, damit sich die Betriebe der Genossenschaften nachhaltig weiterentwickeln können.

Kalkulation des Verkaufspreises (Vorwärtskalkulation)

Beispiel:

Ein Schokoladengroßhändler bezieht zur Abrundung seines Sortiments eine neue Lieferung von Kakaopulver. Dieses Gut wird inklusive 16 % MwSt zu 35,00 EUR pro t mit 40 % Liefererrabatt und 3 % Liefererskonto angeboten. Zu welchem Bruttoverkaufspreis kann das Unternehmen den Kakaopulver seinen Kunden anbieten, wenn es mit 11,75 EUR Bezugskosten, 25 % Handlungsgemeinkosten, 12 % Gewinnzuschlag, 3 % Vertreterprovision, 2 % Kundenskonto und 25 % Kundenrabatt kalkuliert?

Lösung:
Listeneinkaufspreis (brutto)
35,00 EUR

./. MwSt 16 %
4,83 EUR

Listeneinkaufspreis (netto)
30,17 EUR

./. Liefererrabatt 40 %
12,07 EUR

Zieleinkaufspreis
18,10 EUR

./. Liefererskonto 3 %
0,54 EUR

Bareinkaufspreis
17,56 EUR

+ Bezugskosten
11,75 EUR

Bezugspreis
29,31 EUR

+ Handlungsgemeinkosten 25 %
7,33 EUR

Selbstkostenpreis
36,64 EUR

+ Gewinnzuschlag 12 %
4,40 EUR

Barverkaufspreis
41,04 EUR

+ Vertreterprovision 3 %
1,30 EUR

+ Kundenskonto 2 %
0,86 EUR

Zielverkaufspreis
43,20 EUR

+ Kundenrabatt 25 %
14,40 EUR

Listenverkaufspreis (netto)
57,60 EUR

+ MwSt 16 %
9,22 EUR

Listenverkaufspreis (brutto)
66,82 EUR
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		Land		Schokolanden-verbrauch in kg pro Kopf		Süßwaren-   verbrauch in kg pro Kopf

		Belgien		10.06		4.75

		Dänemark		8.28		8.01

		Deutschland		10.12		4.3

		Finnland		3.6		5.01

		Frankreich		6.69		3.37

		Griechenland		2.84		1.99

		Ireland		8.76		5.45
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				kg		Anteil in %

		Gefüllte Tafeln		2.65		32.5

		Ungefüllte Tafeln		2.07		25.4

		Pralinen ohne Alkohol		0.82		10

		Andere ungefüllte Schokoladenerzeugnisse		0.77		9.6

		Kakaohaltige Zuckerwaren		0.76		9.3

		Andere gefüllte Schokoladenerzeugnisse		0.73		8.9

		Pralinen alkoholhaltig		0.32		3.9

		Weisse Schokolade		0.03		0.4
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